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nodj fefr Piele fieftger Offtjiere nidjt für bie bi«ferigen Sager, fonbern

für größere flruppenjufammenjüge; unb e« wäre gewiß föcfft tntereffant,

wenn er fidj entfdjließen fonnte, wie fein Goßege Sttßiet, feine Slnficften

f terüber in ber 3«tfcfrift mitjutfeilen; aßein ba idj weiß, baß er fein

greunb ber Mititär-Bubüciftif ift,*) fo muß icf biefe« bejweifeln. —
©egenwärtig faben wir fier eine eioSgenöffifcfe Bontonierfcfute, unter

ber Seitung be« <§m. @etüe»©tab«majot ©. 93ürfli; Pon fier, bejiefenb

au« Stefruten ber Äantone Süticf unb Stargau, unb eine Slrtißeriefdjule
unter bem Äommanbo be« <§rn. eibg. Oberftlieut. SBefrli Pon fier, mit
Stefruten Pon Sürid) unb Sfurgau. £>ie Bontonierfdjule maefte am

22. Slpril einen Uebung«marfcf naefj (Sglifau, unb fcftug am 23. un»

tetfalb be« ©täbtcfen«, an ber gleicfen ©teile, wo 1799 bie Oeftreicfer
übet ben Stfein gingen, eine S3rüde über ben gluß »on circa 450' Sänge.

Stbftcftlidj würbe nicft ber Poßftänbige Srain mitgefüfrt, um bett Seuten

Uebung ju Perfcf äffen, ftcf in außerorbenttief en gäßen ju felfen. <Si muß»

ten bafer in ©glifau nod) eine Menge gewöfnlidjer glußfcfiffe, fo wie Bai»"

fett, Saben tc. requirirt werben, unb bie SJrücfe würbe bann au« Bon»

ton«, au« gtußfefiffen unb au« Böcfen nadj Birago'« ©ijfiem jufam»
mengefefct unb Pom reeften nacf bem linfen Ufer gefdjlagen. Mittag«
Sßttnft 2 Ufr war bte Srücfe fertig unb jur gleidjen 3«n trafen bie

jwei Batterien Slrtißerie ber ©djule am Uebergang«punfte ein. Stacf»

bem biefelbe bort nodj einige Uebungen int ©djatffcfießen auf unbefannte

SMftanjen Porgenommen fatte, ging ber Uebergang über bie Brüde in

fefönfter Orbnung Por fidj. 35ie 93rücfe bewäfrte ftdj at« »ortrefflidj.
Unter ber großen Saft ber mit aeft Bferben befpannten 12pfünber
Äanonen fo wenig, al« unter ber noef weit großem be« nadjfer in Maffe
über bie Srüde ftrömenben Bubtifum«, fanben ©djwanfungen ober aß»

jufiarfe (Sintnucfungen ber ©cfiffe ftatt, unb bie Bontonierrefruten fo

gut al« bie Äanoniere burdj ifr ridjttge« ©cfießen faben netterbing« ben
Bemei« geteiftet, wie Piel man mit unfern Seuten in furjer 3?" unter
nichtiger Seitung ju SBege bringen fann. — Slm 9. Mai öerfatnmelt
ftd) ber jüteferifetje Äantonal»Offtjier«Perein itt ©täffa, unb ber Bor»
ftanb beffelben fat bafür geforgt, baß e« an Stoff ju Beratfungen nicft
mangeln wirb.

*) SBa« wir im Sntereffe beS Stßeljrwefcn« nur bebauem lönnen. 9tnm. b. Sieb.

3 n tj a 11: geftprogratmn fcer 33erfammlung in Neuenbürg. — Ueber bie 9tott)tt)enbig«
tett »ermelirter Slusbiümng ber fefwetjerifefen Offtjiere. — ©djroetjerifaje Sorre*
fpenbenjen.

©ajroeig^aufer'faje SSuajb meiere f.
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noch fehr viele hiesiger Offiziere nicht für die bisherigen Lager, sondern

für größere Truppenzusammenzüge; und es wäre gewiß höchst interessant,

wenn er sich entschließen könnte, wie sein College Rilliet, seine Ansichten

hierüber in der Zeitschrift mitzutheilen; allein da ich weiß, daß er kein

Freund der Militär-Publicistik ist,*) so muß ich dieses bezweifeln. —
Gegenwärtig haben wir hier eine eivsgenössische Pontonierschule, unter

der Leitung des Hrn. Genie-Stabsmajor G, Bürkly von hier, bestehend

aus Rekruten der Kantone Zürich und Aargau, und eine Artillerieschule
unter dem Kommando des Hrn. eidg. Oberstlieut, Wehrli von hier, mit
Rekruten Von Zürich und Thurgau, Die Pontonierschule machte am

22. April einen Uebungsmarsch nach Eglisau, und schlug am 23.

unterhalb des Städtchens, an der gleichen Stelle, wo 1799 die Oestreicher

über den Rhein gingen, eine Brücke über den Fluß von circa 450" Länge.

Absichtlich wurde nicht der Vollständige Train mitgeführt, um den Leuten

Uebung zu verschaffen, sich in außerordentlichen Fällen zu helfen. Es mußten

daher in Eglisau noch eine Menge gewöhnlicher Flußschiffe, so wie Bal-'
ken, Laden ;c. requirirt werden, und die Brücke wurde dann aus Pontons,

aus Flußschiffen und aus Böcken nach Virago's System
zusammengesetzt und vom rechten nach dem linken Ufer geschlagen. Mittags
Punkt 2 Uhr war die Brücke fertig und zur gleichen Zeit trafen die

zwei Batterien Artillerie der Schule am Uebergangspunkte ein. Nachdem

dieselbe dort noch einige Uebungen im Scharfschießen auf unbekannte

Distanzen vorgenommen hatte, ging der Uebergang über die Brücke in
schönster Ordnung Vor sich. Die Brücke bewährte sich als vortrefflich.
Unter der großen Last der mit acht Pferden bespannten lüpfünder
Kanonen so wenig, als unter der noch weit größern des nachher in Masse

über die Brücke strömenden Publikums, fanden Schwankungen oder

allzustarke Eintauchungen der Schiffe statt, und die Pontonierrekruten so

gut als die Kanoniere durch ihr richtiges Schießen haben neuerdings den
Beweis geleistet, wie Viel man mit unsern Leuten in kurzer Zeit unter
tüchtiger Leitung zu Wege bringen kann. — Am 9. Mai versammelt
fich der zürcherische Kantonal-Offiziersverein in Staffa, und der Vorstand

desselben hat dafür gesorgt, daß es an Stoff zn Berathungen nicht
mangeln wird.

*) Was wir im Interesse des Wehrwesens nur bedauern können. Anm. d. Red.
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